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Zur Taxonomie der paläarktischen Arten 
der Gattung Eosentomon Berlese

(Protura)
Von Jiri P aclt

Slowakische Akademie der Wissenschaften, Bratislava 
(Mit 1 Textfigur)

Dem Aufsteller der Gattung Eosentomon Berlese (1908, 1909) waren 
zwei Arten bekannt, die er als E. transitorium und E. ribagai beschrieben 
hat. Kurz darauf fügte P r e ll  (1912) eine dritte hinzu: E. germanicum. 
Die Kriterien für die Taxonomie der Proturen waren damals allerdings 
unbekannt und dementsprechend wurden die Arten nur durch knappe 
Diagnosen charakterisiert. Als S tach  seine ersten Proturen aus Polen sah, 
ist ihm ein bezeichnendes Merkmal in die Augen gefallen, nämlich der starke 
Dorn auf der Dorsalkante des III. Thorakalbeines. Ohne das Material 
mit den Typen der BERLESEschen und PRELLschen Arten verglichen zu 
haben, glaubte er, eine sehr abweichende neue Spezies vor sich zu haben. 
Denn weder B e r l e se  noch P r e l l  hatten dieses Merkmal in ihren Be­
schreibungen erwähnt. S tach  (1926) nannte die neue Art aus Polen 
E. armatum. Alle späteren Autoren scheinen S tach  gefolgt zu sein; 
wenigstens hat keiner von ihnen versucht, bei der Aufstellung neuer Arten 
eine Revision des bereits beschriebenen Materiales (B e r l e s e , P r e l l ) vor­
zunehmen. Glücklicherweise werde ich weiter nachweisen können, daß 
seit der STACHschen Beschreibung von E. armatum niemand eine palä- 
arktische Art der Gattung gesehen hat, die in der Tat keinen Dorn des 
III. Thorakalbeines besitzt. Soweit die Abwesenheit dieses Domes nach 
1926 doch von einer Seite angenommen wird ( I o h esco , 1937; ders. [ I o n e s - 
ctj], 1951), handelt es sich offenbar um einen Beobachtungsfehler, was 
bereits von Co n d e  (1946) durch eine Revision des von I onesco  unter­
suchten Materiales schön nachgewiesen wurde. In der von S tr en z k e  
(1942) ausgearbeiteten Bestimmungstabelle der in Deutschland vor­
kommenden Proturen wird zwar noch ein Tarsus des III. Thorakalbeines 
„ohne besonders starken Dorn“ für E. transitorium, E. ribagai und E. ger­
manicum angeführt, doch bemerkt der Autor, daß er selbst diese Arten nie 
angetroffen hat.
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Ein anderes Kriterium, das einst zur Unterscheidung der Eosentomon- 

Arten diente, ist die relative Länge des Empodiums I zu jener der Klaue I. 
So läßt noch S t r e n z k e  (1942) dieses Merkmal zur Unterscheidung der 
Arten E. ribagai und E. germanicum gelten. Bei näherer Prüfung der 
paläarktischen Arten der Gattung geht aber klar hervor, daß alle bisher 
bekannten Arten — mit Ausnahme einer einzigen (E. mixtum Conde) - 
die gleiche relative Länge des Empodiums aufweisen, nämlich beinahe 
% der Länge der betreffenden Klaue; bei E. mixtum soll das Empodium I 
etwas kürzer sein (Co n d e , 1945).

Unter solchen Umständen besteht das Bedürfnis nach einem völlig 
revidierten Bestimmungsschlüssel der paläarktischen Arten der Gattung 
Eosentomon. Da die Kenntnis mancher Eosentomon-Arten immer noch 
eine recht ungenügende ist, muß die folgende Tabelle nur als ein vorläufiger 
Versuch bezeichnet werden.

I. Schlüssel der p a läa rk tisch en  A rten der G attung
E osentom on Berlese

1. Sternum IX—X mit je 3 +3 Borsten ...............................................  2
— Sternum IX —X mit je 2+ 2  Borsten ...............................................  4

2. Körper weißlich oder gelblich. Empodium I etwa % der Klauenlänge.
Tarsus I, 85—88 //; Unguis I, 14—16 ja. Tergum VII mit 4 +4 Borsten 
der oralen Reihe .................................................................................... 3— Körper ockergelb. Empodium I etwa 2/3 der 1
Klauenlänge. Tarsus I, 125—130//. Körper­
länge, 1600—1650 fi. Pseudoculus, 14—15 \x .......................................... E . mixtum Conde 1

3. Sternum VIII mit 1 +1 Borsten der oralen
Reihe ...............................  E. carolae Conde

— Sternum VIII ohne die orale Borstenreihe ............................... E. transitorium Berlese .
4. Tergum VII mit 6 +  6 Borsten der oralen

Reihe; Tergum VIII mit 3 + 3  Borsten der 
oralen Reihe; Sternum VIII mit 1+1 Bor- 11 
sten der oralen Reihe. Tarsus I, 83/6; Un­
guis I, 13 [ i .................  E. atlantieum Conde

— Tergum VII mit weniger als 6 + 6  Borsten
der oralen R eihe..........................................  5

5. Tergum VII mit 3 +3 Borsten der oralen
Reihe. Tarsus 1,90- -96 //; Unguis I, 1 6—20 //

. . E. delicatum (Gisin) in
Fig. 1. Tergum VII einiger Eosentomon-Arten: I. E. ribagai 
Berlese, II. E. delicatum (Gisin), III. E. atlantieum Conde 

(Orig., nur III nach Conde)
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— Tergum VII mit 4+4 Borsten der oralen Reihe (Fig. 1 ) ...................  6

6. Tarsus I, länger als 100 //; Unguis I, länger als 15 fi E. ribagai Berlese
—-Tarsus I, kürzer als 100 //; Unguis I, 12—15// ...............................  7
7. Pseudoculus, 8 //. Tarsus I, 83 //; Unguis I, 15 // . . E. condei da Cunha
— Pseudoculus, 3—4 //. Tarsus I, 60//; Unguis I, 12// .......................

............................................................................(eine äthiopische Art)
II. Synonym ische Bem erkungen

Es erübrigt sich, eine vollständige Synonymie der im Schlüssel behan­
delten Arten an dieser Stelle beizufügen.

Nach dem Habitus, der Chitinisierungsstärke, Körperlänge und -färbe 
kann man mit einiger Sicherheit annehmen, daß E. transitorium Berlese
1908 — E. forsslundi Ionesco 1937 =  E. transitorium Ionesco 1937
E. spinosum Strenzhe 1942 =  E. transitorium lonescu 1951 ist. Es ist, 
die kleinere Form: bis 1300 // nach B e r l e se  1908, 1000—1100 (—1400)//, 
nach I onesco  1937, 1180—1270 //, nach S tr en zk e  1942, 690—1250//, 
nach I o n esc u  1951; die Farbe ist weißlich, gegen das Abdomenende blaß­
gelblich (B e r l e s e , S t r e n z k e ), während ,,die größere Form“ gelb gefärbt 
ist (B e r l e s e , S t r e n z k e , I o n e sc u ). Die letztgenannte „Form“ wurde 
zunächst E. ribagai Berlese genannt. Mit der Beschreibung von E. armatum 
Stach legte man in den meisten Fällen den Namen ribagai beiseite. Da 
man glaubte, daß E. ribagai keinen Dorn auf dem III. Thorakalbein besitzt, 
ist man zur Überzeugung gekommen, E. ribagai und E. armatum seien 
zwei scharf getrennte Arten. Nachdem ich die Unrichtigkeit dieser Ansicht 
bewiesen hatte (vgl. oben), halte ich für gesichert, daß E. ribagai Berlese
1909 =  E. armatum Stach 1926 — E. ribagai Ionesco 1937 — E. ribagai 
lonescu 1951 =  E. armatum lonescu 1951 ist. Eine andere, von armatum 
kaum trennbare Art mit 4 +4 Borsten der oralen Reihe des Tergums VII 
wurde aus Frankreich als E. denisi Condé beschrieben. Es wird unsere 
künftige Aufgabe sein, den Komplex E. ribagai (= E. armatum) — E. de­
nisi aufzuklären. Die von P r e l l  1912 unter dem Namen E. germanicum 
beschriebene Art soll sich durch eine etwas beträchtlichere Größe und vor 
allem durch ein besser färbbares Chitin von E. transitorium Berlese unter­
scheiden (P r e l l , 1913). Sie soll, abgesehen von den vermutlichen Differen­
zen in der Länge des Empodiums und jener des Tarsus, mit E. ribagai 
Berlese übereinstimmen; es ist kaum daran zu zweifeln, daß E. germanicum 
mit E. armatum — E. ribagai zusammenfällt. Wegen der Unzulänglich­
keit der PRELLschen Differentialdiagnose halte ich jedoch den Namen 
vorläufig für ein Nomen nudum, was übrigens keinen Einfluß auf die 
Nomenklatur der Art E. ribagai auswirken kann.
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Neue Gattungen und Arten der deutschen Psocopterenfauna
(Psocoptera)

Von R u d o l f  R o e sl e r , Neustadt an der Weinstraße 
(Mit 24 Textfiguren)

Es werden folgende neue Psocopterenarten aus Deutschland beschrieben: Liposcelis 
palatinus n. sp., Elipsocus annulatus n. sp., E. nuptialis n. sp. und Philotarsus parviceps 
n. sp. Von den beiden Arten Liposcelis silvarum (Kolbe 1888) und Elipsocus moebiusi 
Tetens 1891, über deren Deutung bisher vielfach Unklarheit herrschte, sind neue Dia­
gnosengegeben. Ferner werden die beiden Gattungen Hyalopsocus n. g. (Typus: Psocus 
contrarius Reuter 1893) und Psoculus n. g. (Typus: Reuterella neglecta Roesler 1935) neu 
aufgestellt. Letztere Gattung weicht von allen bekannten Familien so stark ab, da!3 
für sie eine neue Familie (PsocuUdae) gegründet wird. Die Holotypen der hier neu auf­
gestellten Arten sowie weiteres Belegmaterial werden im Deutschen Entomologischen 
Institut in Berlin-Friedrichshagen Aufbewahrung finden.

Liposcelis palatinus  n. sp.
$. F ärbung: Körper licht bräunlichgrau, schwach durchscheinend. 

Etwa wie L. subjuscus Broadh. und L. simulans Broadh. gefärbt. Kopf 
oben dunkelgrau, Clypeus rötlich gelbbraun bis dunkelgrau, Scheitel
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